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Sßon ©pftibfon ©opecolc.

(gortfefeung.)

4. SDaä ©efedjt non Satapacä.
Statt bie glüdjtigen gu oerfolgen, entfanbte

©äcala 400 Leiter unter ©otomagor fübroärtä,

um bis 3quiau- äu ftreifen. SDurd) btefe 9lbtt)ei-

lung erfuhr er, bafj fidj bie Sefafeung oon Sqtiique
nadj Sarapacd geroenbet ijabe. ©leidjgeitig melbete

Oberftlieutenant S e r g a r a, roelajer am 24. SRo«

oember mit 400 Leitern gegen Sarapacä geftretft
Ijatte, bafe bortfelbft bloä 1500—2000 beroute $e«

ruaner lägen. (Säcala bebaajte niajt bie Wöglidj«
fett, bafj mittlerroeile bie 5. peruanifaje SDi»ifion

oon Squique in Sarapacd eingetroffen fein tonnte,
unb ijielt baljer eine ©treitmadjt oon 2285 Wann
unb 8 Äanonen für ooüfommen auäreidjenb, Sa«

rapaed in überfallen. Oberft Slrteaga rourbe

alfo am 25. Sftooember mit 1885 Wann unb 8

Äanonen gu Sergara gefanbt unb mit bem Obers

befeljl beauftragt.
3n SarapacA roar jebodj bie ©tärfe ber peruas

nifdjen Sruppen mittlerroeile auf 5000 Wann an«

geroaajfen. ©ie Ijatten fidj jefet einige Sage auä«

geraftet unb oon iljrem ©djrecfen erljolt. Suenbia
fteüte iljnen baä ©djmäljliaje iljrer geigljeit »or
unb fie brannten oor Verlangen, an ben (Sljilenen

diaije gu nehmen.
Suenbia ijielt fidj groar in Sarapacä oor 93er«

folgung oöflig fidjer, bodj fanb er eä für gerattje»

ner, bie ©tabt gu räumen unb fidj auf Slrica gu«

rücfgugteljen. SDajjer liefj er am 26. Stooember eine

1400 Wann ftarfe WoantgatDe in groei Äolonnen
aufbreajen. <5r felbft roollte anberen Sageä mit
bem SRefte folgen.

3n berfelben Slaajt (gum 27. SRooember) follte
jeboaj ber djilenifdje Ueberfaü ftattfinben. $ätte
Slrteaga biefen in ber primitioften SBeife ausgeführt,
fo ifi eä roa^rfdjeinlidj, bafj ber Ueberfatt gelungen
roäre, benn Suenbia blatte im ©efüljl feiner ©idjer*
tjeit baä SluSfteÜen oon Sorpoften für überpffig
gehalten.

2lrteaga roollte aber redjt fdjlau fein unb oer«
barb bamit SlUeS.

9lm 26. Stooember um 11 Uljr SRadjtS madjte er
mit feinen 2285 Wann 3 SeguaS oon SarapacÄ
§alt unb liefj feine oom Warfaj ermübeten Srup«
pen etroaä raften. ©ann ttjetlte er fte in brei
Äolonnen oon ungleiajer ©tärfe. SDie §auptfo«
lonne foHte bireft im Stjale oorgeljen, roäbrenb bie

beiben ©eitenfolonnen bie beiberfeitigen 2lnljöljen
erflimmen unb auf benfelben roeiter marfajiren
foüten, um bem überfaüenen geinbe ben SRücfgug

unmöglidj gu madjen.
SDie 3bee roar gut gemeint, aber bie luäfüjjrung

befto fdjlimmer. Slrteaga fonnte fidj bodj an ben

gingern auäredjnen, bafj bie ©eitenfolonnen bei

ber ©djroierigfeit beä Warfdjeä auf ben gerriffenen
Slnljöljen unmöglidj roeniger alä 5 ©tunben gur
gurücf legung ber 3 Seguaä benötigen rourben. SDa

er fie erft um 3 Utjr Worgenä aufbreajen liefj,
roie fönnten fte oor SageSanbrud) in Sarapaci,

fein? 3ufecm fajeint er feine ©olbaten für Wa«
fajinen gehalten gu ljaben, ba er iljnen guinutljete,
nad) einem Sageämarjdj in ber Ijeifjen SBüfte nodj
einen fünfftünbigen üftadjtmarfd) über geläblötfe gu

unternehmen unb unmittelbar barauf in ben Äampf
gu treten, ©aä ift ©olbatenfdjtnberei unb Slrteaga
Ijatte oerbient roegen jeiner ©ebanfenloftgfeit oot
baä Äriegägeridjt gefteüt gu roerben.

SDie eine ©eitenfolonne, 400 Wann ftarf, oer«

irrte ftaj roäljrenb beä Stadjtmarfdjeä im biajten
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Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridton Gopcevtc.

(Fortsetzung.)

4. Das Gefecht von Tarapacâ.
Statt die Flüchtigen zu verfolgen, entsandte

Escala 4(10 Reiter unter Sotomayor südwärts,

um bis Jquique zu streifen. Durch diefe Abtheilung

erfuhr er, daß sich die Besatzung von Jquique
nach Taravacâ gewendet habe. Gleichzeitig meldete

Oberstlieutenant Vergar a, welcher am 24.

November mit 4(10 Reitern gegen Taravacâ gestreift
hatte, daß dortselbst blos 1500—2000 déroute

Peruaner lägen. Escala bedachte nicht die Möglichkeit,

daß mittlerweile die 5. peruanische Diviston
von Jquique in Taravacâ eingetroffen sein könnte,
und hielt daher eine Streitmacht von 2235 Mann
und 8 Kanonen für vollkommen ausreichend, Ta-
rapacâ zu überfallen. Oberst Arteaga wurde
also am 25. November mit 1885 Mann und 8

Kanonen zu Vergär« gesandt und mit dem Oberbefehl

beauftragt.

In Taravacâ war jedoch die Stärke der peruanischen

Truppen mittlerweile auf 5000 Mann
angewachsen. Sie hatten stch jetzt einige Tage
ausgerastet und von ihrem Schrecken erholt. Buendia
stellte ihnen das Schmähliche ihrer Feigheit vor
und sie brannten vor Verlangen, an den Chilenen
Rache zu nehmen.

Buendia hielt sich zwar in Tarapacâ vor
Verfolgung völlig sicher, doch fand er es für gerathener,

die Stadt zu räumen und stch auf Arica
zurückzuziehen. Daher ließ er am 26. November eine

1400 Mann starke Avantgarde in zmei Kolonnen
aufbrechen. Er selbst wollte anderen Tages mit
dem Reste folgen.

In derselben Nacht (zum 27. November) sollte
jedoch der chilenische Uebersall stattfinden. Hätte
Arteaga diesen in der primitivsten Weise ausgeführt,
so ist es wahrscheinlich, daß der Ueberfall gelungen
wäre, denn Buendia hatte im Gefühl seiner Sicher»
heit das Ausstellen von Vorposten für überflüssig
gehalten.

Arteaga wollte aber recht schlau sein und
verdarb damit Alles.

Am 26. November um 11 Uhr Nachts machte er
mit seinen 2285 Mann 3 Léguas von Tarapacâ
Halt und ließ seine vom Marsch ermüdeten Truppen

etwas rasten. Dann theilte er sie in drei
Kolonnen von ungleicher Stärke. Die Hauptko«
lonne sollte direkt im Thale vorgehen, während die

beiden Seitenkolonnen die beiderseitigen Anhöhen
erklimmen und auf denselben weiter marschiren
sollten, um dem Überfallenen Feinde den Rückzug
unmöglich zu machen.

Die Idee war gut gemeint, aber die Ausführung
desto schlimmer. Arteaga konnte stch doch an den

Fingern ausrechnen, daß die Seitenkolonnen bei

der Schmierigkeit des Marsches auf den zerrissenen

Anhöhen unmöglich weniger als 5 Stunden zur
Zurücklegung der 3 Léguas benöthigen würden. Da
er sie erst um 3 Uhr Morgens aufbrechen ließ,
wie konnten sie vor Tagesanbruch in Tarapacâ
sein? Zudem scheint er seine Soldaten für
Maschinen gehalten zu haben, da er ihnen zumuthete,
nach einem Tagesmarsch in der heißen Wüste noch

einen fünfstündigen Nachtmarsch über Felsblöcke zu
unternehmen und unmittelbar darauf in den Kampf
zu treten. Das ist Soldatenschinderei und Arteaga
hätte verdient wegen seiner Gedankenlosigkeit vor
das Kriegsgericht gestellt zu merden.

Die eine Seitenkolonne, 400 Mann stark,
verirrte sich während des Nachtmarsches im dichten
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dlebel unb fam um 8 Uljr frülj nörblidj ber ©tabt
ijerauS. ©er güljrer biefer Äolonne überblictte
baä Sljal unb bie ©tabt, falj baä peruanifaje Äorpä
unter SBaffen unb entnaljm aug ber aügemeinen
Ctulje, bafj bte beiben anberen Äolonnen noaj niajt
eingetroffen feien. SSaS roar ba felbftoerftänbliajer,
alä fiaj ben Süden beä geinbeä gu entgietjen unb

ftdj fo lange rutjig gu oerljalten, biä bie anfieren Äo>

lontien ben Äampf begonnen, ©enn an eine

Ueberrafdjung fonnte bod) nidjt metjt gebadjt
roerben; rooüte Slrteaga ftaj trofebem fdjlagen, fo
tbat er oiel beffer baran, oon ben £-öljen Ijerab feine

Slrtiüerie roirfen gu laffen. ©ie «-Peruaner Ijatten
nämliaj feine ©efdjüfee.

©tatt beffen ijielt fidj ber befdjränfte Äomman>
bant roörtliaj an feine ^oftruftion, roelaje befagte,

er foüe buö Sljal biirajfajneiben unb bie $ötjen
auf ber anberen (©üb»)©eite erfltmmen. (Slud)
eine rättjfelljafte 3nftruftion, benn ba bie ©üb«

Ijöljen obneljin oon ber groeiten Äolonne offupivt
roerben foüten, roogu biefeä Wanöoer ©oüte
bann oieüeiajt bie groeite Äolonne ibrerkitä auaj
baä Sljal butajfdjneiben unb bte §ötjen auf ber

9torb feite erfltmmen??)

©elbftoerftänbliaj bemerften bte Peruaner ben

oon ben -ftöijen Ijerabfteigenben geinb unb ba fte

beffen ©ajroäaje erfannten, roarfen fte fiaj iljm ent«

fdjloffen entgegen. 80 fafjen fiaj benn 400 braoe

S^ilenen burdj bie ©orglofigfeit Slrteaga'ä unb

buraj bie Sorntttrjett itjres güfjretä gegroungen,

gegen 3600 Peruaner -Btanb gu tjalten.

©erabegu rätljfelljaft erfdjeint eä, bafj bie im
S Ij a l e marfdjtrenbe, oon Slrteaga felbft geführte
•fjauptfolonne mit ber Äaoaüerie unb Slrtiüerie
noaj niajt gur ©teüe roar. Uebertjaupt finb aüe

Seridjte über biefeä Sreffen Ijöajft unflar unb oer*

roorren. 9JtrgenbS ift erroäfjnt, roann bte beiben

anberen Äolonnen in baä ©efeajt eingegriffen.
Witten im offigieüen Seriajt Ijetfet eä plöfeliaj, bafj

man „überaü", „auf ben £)ötjen unb im Sljale"
mit Erbitterung gefämoft tjabe unb bafe bie ^ßerua=

ner oier ajilenifdje Äanonen eroberten, ©ann
Ijetfjt eä roeiter, bafj bie Sage ber (Sljilenen eine

Ijöajft fritifaje geroefen fei, biä enblid) um 1 Ubr
SJcadjmtttagä Wajor SBoob mit 115 Leitern er«

fdjtenen unb burdj einen fajnetbtgen Angriff ber

tfage eine anbere SBenbung gegeben ijabe. „©tejeä
Cteiterforpä tjätte roegen ber fajroierigen Serrain»
bilbung an bem Äampfe auf ben Slbpngen nidjt
tbetlnetjmen fönnen, roar jefet Ijerabgeftiegen unb
bilbete eine Slngriffsfolonne, um fidj bie oerfpreng«
ten ©olbaten fammelnb," t)etfet eä im offigieüen Se«

ridjt. ©arnad) foüte man annehmen, bafj bte

Leiter bisset auf ben .ftötjen umljergeflettert —
fürroabr ein neuer Seroeis für Slrteaga'S Unge«
fajicttijeit!

Um 2 Uljr enblid) gogen fiaj bte Peruaner gurücf
unb liefjen bie (Jljilenen im Sefife ber ©tabt. 8efe«

tere fjielten baä ©efeajt für beenbet unb gerftreuten
fiaj Im Sljale, um itjre Ererbe gu tränfen, iljre
SBunben gu roafdjen unb fidj auSgurutjen. Slofj

400 Wann rourben gur Seobadjtung auf bie §ötjen
gefanbt.

©a, um 4 Uljr, tauajten plöfeliaj biajte Waffen
«Peruaner auf, roarfen bte auf ben £>öl)en fteljenben

(StjUenen ijinab unb griffen mit Ungeflütn Sara*
paed an. ©ie Saga guoor aufgebroajene, 1400

Wann ftarfe peruanifdje Sloantgarbe roar nämliaj
— oon Suenbia gurüctberufen — eben guvüctgefebrt
unb bie nun auf 4500 Wann angeroaajfenen Sc-
ruaner fielen neuerbingä über bie fajon ftarf begt«

mirten ßljilenen ber. ©iefe fefeten fidj tjelbenmüttjig

gur SBeijr nnb fuajten fiaj in ben Käufern gu oer«

ttjetbigen. ©te rourben aber balb barauä oertrie«

ben, alä bte Seruaner bte ©äajer in Sranb fteeften.
^tun oetfuajten bie ßljilenen ftdj burdjgufdjlagen
unb mit grofeen Setluften gelang iljnen bieä audj,
oljne bafj bte Peruaner fie gu oerfolgen roagten.

©ie ßljilenen fiatten über ein ©rittel iljrer Srup«
pen oerloren, nämliaj 18 Offigiere, 525 Wann tobt,
21 Otfigiere, 191 Wann oerrounbet, 1 Offtgier, 55

Wann gefangen, 4 Äanonen unb 1 galjne.*) ©a->

gegen natjmen fie 8 Offigiere unb 21 Wann an
peruanifajen ©efangenen mit fiaj. ©er Serluft
ber Peruaner roirb auf ebenfaüä 800 Wann oer«

anfajlagt.
3ufrieben mit biefem ©iege unb fürdjtenb, bte

ßtjtlenen mödjten balb mit ftärferen Äräften roieber*

fommen, orbnete Suenbia nodj um 11 Utjr Staajtä
ben attjcfyug auf 21 r i c a an. ©a er bie 4 er«

oberten Äanonen niajt mitnehmen fonnte, inbem eä

feine Slbfidjt roar, ben cTtücfgug auf ben Slbljängen
ber Äorbifleren gu beroerffteüigen, oergrub er fie.
(Sbenfo liefe er bie SBaffen unb Wunition ber @e«

faüenen unb 16 Offigiere, 200 Wann fetner eige*

nen Sruppen gurücf, roelaje in golge iljrer SBunben

nidjt im ©tanbe roaren gu marfajiren. ©a aüe

•äinrooljner oon Sarapacd geflofjen roaren, tjätten
biefe tjülftofen Serrounbeten elenbtglidj umfommen

muffen, roenn nidjt glücfliajerroeife bie ©Plenen
anberen Saga bte ©tabt befefet tjätten. ©eneral
©on Wanuel Saquebano, roelajer in Slbroefen«

Ijeit (Säcala'S interimiftifaj ben Oberbefebl füljrte,
roat nämliaj fofort nadj (Srtjalt ber erften Sftaajrtdjt
nod) am Slbenb beä 27. mit 5000 Wann ^nfanlerie,
500 Steilem unb 18 Äanonen oon ©oloreä auf=

gebrodjen unb roar fo flug, Slergte unb Serbanb«

geug in genügenber gatjl mitgunetjmen. Srofebem

Ijatte fiaj ein grofeer Sbeil ber Serrounbeten fajon
oerblutet.

©ie ßljilenen entbeeften glücflidj bie 4 oergrabe«

nen Äanonen unb fammelten noaj 500 ©eroeljre

auf bem ©djlaajtfelbe gufammen.
Obfajon bte ©iftang groifajen Sarapacd unb

Slrica bloä 40 Seguaä beträgt, bauerte ber Sftüctgug

ber Seruaner boaj 20 Sage. Sluä gurdjt oor ber

djilenifdjen Äaoaüerie, roeldje bie ßbene beberrfdjte,

gelten ftd) nämlidj bte «Peruaner beftänbig auf ben

Slbljängen ber Äorbiüeren, auf ungebahnten SBegen

Slbgrünbe unb ©ajludjten pafftrenb, unb ßntbetj*

*) SDfefetbe wutbe fpätet nadj ber (Stoberung Sacna'8 In

einet Jfirdje gefunben.
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Nebel und kam um 8 Uhr früh nördlich der Stadt
heraus. Der Führer dieser Kolonne überblickte

das Thal und die Stadt, sah das peruanische Korps
unter Waffen uud entnahm aus der allgemeinen
Ruhe, daß die beiden anderen Kolonnen noch nicht

eingetroffen seien. Was war da selbstverständlicher,
als sich den Blicken des Feindes zu entziehen und

sich so lange ruhig zu verhalten, bis die anderen Ko>

lonnen den Kampf begonnen. Denn an eine

Ueberraschung konnte doch nicht mehr gedacht

werden; wollte Arteaga sich trotzdem schlagen, so

that er viel Keffer daran, von den Höhen herab seine

ArtiUerie wirken zn lassen. Die Peruaner hatten
nämlich keine Geschütze.

Statt dessen hielt sich der beschränkte Komman^
dant wörtlich an seine Instruktion, welche besagte,

er solle dus Thal durchschneiden und die Höhen
auf der anderen (Süd-)Seite erklimmen. (Auch
eine rälhselhafte Instruktion, denn da die Süd«
Höhen ohnehin von der zweiten Kolonne ottupirt
werden sollten, wozu dieses Manöver? Sollte
dann vielleicht die zweite Kolonne ihrerseits auch

das Thal durchschneiden und die Höhen auf der

Nordseile erklimmen??)

Selbstverständlich bemerkten die Peruaner den

von den Höhen herabsteigenden Feind und da ste

dessen Schwäche erkannten, warfen ste sich ihm
entschlossen entgegen. So sahen sich denn 400 brave

Chilenen durch die Sorglosigkeit Arteaga's und
durch die Bornirtheit ihres Führers gezwungen,
gegen 3600 Peruaner Stand zu halten.

Geradezu räthselhaft erscheint es, daß die im

Thale marschirende, von Arteaga selbst geführte
Hauptkolonne mit der Kavallerie und Artillerie
noch nicht zur Stelle war. Ueberhaupt sind alle

Berichte über dieses Treffen höchst unklar und

verworren. Nirgends ist erwähnt, mann die beiden

anderen Kolonnen in das Gefecht eingegriffen.
Mitten im offiziellen Bericht heißt es plötzlich, daß

man „überall", «auf den Höhen und im Thale"
mit Erbitterung gekämpft habe und daß die Peruaner

vier chilenische Kanonen eroberten. Dann
heißt es weiter, daß die Lage der Chilenen eine

höchst kritische gewesen sei, bis endlich um 1 Uhr
Nachmittags Major Wood mit 115 Reitern
erschienen und durch einen schneidigen Angriff der

Lage eine andere Wendung gegeben habe. „Dieses
Reiterkorps hatte wegen der schmierigen Terrainbildung

an dem Kampfe auf den Abhängen nicht
theilnehmen können, war jetzt herabgestiegen und
bildete eine Anqriffskolonne, um sich die versprengten

Soldaten sammelnd," heißt es im offiziellen
Bericht. Darnach sollte man annehmen, daß die

Reiter bisher auf den Höhen umhergeklettert —
fürwahr ein neuer Beweis für Arteaga's Unge-
fchicktheitl

Um 2 Uhr endlich zogen sich die Peruaner zurück
und ließen die Chilenen im Besitz der Stadt. Letztere

hielten das Gefecht für beendet und zerstreuten
sich im Thale, um ihre Pserde zu tränken, ihre
Wunden zu waschen und stch auszuruhen. Bloß

400 Mann wurden znr Beobachtung auf die Höhen
gesandt.

Da, um 4 Uhr, tauchten plötzlich dichte Massen

Peruaner auf, warfen die auf den Höhen stehenden

Chilenen hinab und griffen mit Ungestüm Tarapacâ

an. Die Tags zuvor aufgebrochene, 1400

Mann starke peruanische Avantgarde war nämlich

— von Buendia zurückberufen — eben zurückgekehrt
und die nun auf 4500 Mann angewachsenen Pe--

ruaner fielen neuerdings über die schon stark dezi-

mirten Chilenen her. Diese setzten sich heldenmüthig

zur Wehr nnd suchten stch in den Häusern zu
vertheidigen. Sie wurden aber bald daraus vertrieben,

als die Peruaner die Dächer in Brand steckten.

Nun versuchten die Chilenen sich durchzuschlagen
und mit großen Verlusten gelang ihnen dies auch,

ohne daß die Peruaner sie zu verfolgen wagten.
Die Chilenen batten über ein Drittel ihrer Truppen

verloren, nämlich 18 Offiziere, 525 Mann todt,
21 Offiziere, 19 l Mann verwundet, 1 Osfizier, 55

Mann gefangen, 4 Kanonen und 1 Fahne.*)
Dagegen nahmen fle 8 Offiziere und 21 Mann an
peruanischen Gefangenen mit sich. Der Verlust
der Peruaner wird auf ebenfalls 800 Mann
veranschlagt.

Zufrieden mit diesem Siege und fürchtend, die

Chilenen möchten bald mit stärkeren Kräften
wiederkommen, ordnete Buendia noch um 11 Uhr Nachts
den Rückzug aus A r i c a an. Da er die 4
eroberten Kanonen nicht mitnehmen konnte, indem es

seine Absicht war, den Rückzug auf den Abhängen
der Kordilleren zu bewerkstelligen, vergrub er sie.

Ebenso ließ er die Waffen und Munition der

Gefallenen und 1(> Offiziere, 200 Mann seiner eigenen

Truppen zurück, welche in Folge ihrer Wunden
nicht im Stande waren zu marschiren. Da alle

Einwohner von Tarapacâ geflohen waren, hätten
diese Hülflosen Vermundeten elendiglich umkommen

müssen, wenn nicht glücklicherweise die Chilenen
anderen Tags die Stadt besetzt hätten. General
Don Manuel Baquedano, welcher in Abwesenheit

Escala's interimistisch den Oberbefehl führte,
war nämlich sofort nach Erhalt der ersten Nachricht
noch am Abend des 27. mit 5000 Mann Infanterie,
500 Reitern und 18 Kanonen von Dolores
aufgebrochen und war fo klug, Aerzte und Verband«

zeug in genügender Zahl mitzunehmen. Trotzdem
hatte stch ein großer Theil der Verwundeten schon

verblutet.
Die Chilenen entdeckten glücklich die 4 vergrabenen

Kanonen und sammelten noch 500 Gemehre

auf dem Schlachtfelde zusammen.
Obschon die Distanz zwischen Tarapacâ und

Arica blos 40 Léguas betrögt, dauerte der Rückzug

der Peruaner doch 20 Tage. Aus Furcht vor der

chilenischen Kavallerie, welche die Ebene beherrschte,

hielten stch nämlich die Peruaner beständig auf den

Abhängen der Kordilleren, auf ungebahnten Wegen

Abgründe und Schluchten passirend, und Entbeh-

*) Dtesetbe wurde später nach der Eroberung Tacna's in

einer Kirche gesunde«.
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rungen aüerSlrt auägefefet. §unberte gingen auf biefem

fajrecfltajen SRütfguge gu ©runbe, anbere gerftreuten

ftaj, einige töbteten fiaj fogat felbft auä Sergroeif»

lung. ©abei roaren aüe Sanbe ber ©iägiplin ge*
lotfert. 9taaj ber Slnfunft in Slrica roaren oon
ben 20,000 Wann, roelaje bie Slüiirten oor bem

©efedjte bei Sifagua befeffen, nur meljr 14,000
jetlumpte, bemoralifirte unb erfttjöpfte ©olbaten
übrig, ^eber benfenbe Wenfaj mufete ftd) fagen,
bafe ber Ärieg bereitä oerpfufajt fet. SBaä tonnten
bie Slüiirten oon biefen bemoralifirten ©ajaaren,
roaä oon neu aufgetriebenen Wiligen erroarten,

gegen einen geinb, ber mit 20,000 Wann fiegreidj
im ßanbe ftanb, bte Groningen Sarapacd unb ßo«

bija befefet fcjtelt, bie £errfdjaft gur ©ee befafe, bte

Äüften blofirte unb eoentueU nodj 20,000 Wann
frifaje Sruppen tjerangieben fonnte? §ätten bte

Slüiirten bamalä grieben gefdjloffen, fo rodren fie
mit ben beiben oerlorenen Srooingen unb einer
fleinen Äriegäentfdjäbigung baoongefommen unb

llätten fidj oiele Opfer erfpart.
©tatt beffen ertjob jefet bie fReDolution in Seru

unb Solioia baä §aupt.
©aga roar am 11. Rooember mit 2500 Soli«

oianern oon Sacna aufgebroajen, um Suenbia in
©oloreä bte £>anb gu reiajen. Slm 16. fam er in
ßobpa (19" f. S.) an, u>o iljm jebodj ber Wuttj
entfant. Unb ba er eben ein Seiegramm oon
Srabo ertjalten Itjatte, in roeldjem btefer feine Se-
forgnife roegen ©aja'ä SBeitermarfaj auäfpraaj,
natjm er bieä gum Sorroanb, ben Utücfmarfaj an«

guorbnen. ©eine Sruppen roaren bamit ungufrie«
ben, bodj roufete ©aga fie gu befdjroiajttgen. ©ie
in ßobpa gurücfgelaffenen Soften roaren eä, bie

oor bem ©efeajt bei ©oloreä ©otomaoor fo beun»

rutjigt unb itjm bie Wetnung betgebradjt Ijatten,
©aga roerbe iljn etjer alä Suenbia angreifen.

3n Slrica traf ©aga mit Sr abo gttfammen unb
betiettj fid) mit U&m. ©ie Slufregung roar eine

grofje. Srabo fat) ftaj genötigt, Suenbia unb
©uateg abgufefeen unb oot ein Äriegägeriajt gu

fteüen. ©er ränfefüajtige Äontreabmiral Won«
tero ertjielt ben Oberbefebl.

Srabo rourbe bei feiner 9tücffeljr nadj 8ima fetjr
tüljl empfangen, unb ber ehemalige, roegen Ser«

geubung ber Staatägelber entlaffene ginangmintfter
Dr. ©on Nicolas be Si<$rola, ein unruhiger
unb eljrgeigtger Dteoolutionär, fpraaj offen oon ber

Stotljroenbtgfeit eineä 9tegierungäroeajfelä. Srobo
befam Slngft unb fdjiffte fidj Ijeimlid) am 18. ©es
gember nadj ßuropa ein. diad) feiner gludjt braOj

in fiima Cfteoolution auä, inbem oier Sataiüone
für bie ßrnennung Sterota'S gum ©iftator ein«

traten, dlad) mehrtägigen Äämpfen, roeldje 300
Sobte fofteten, Ijielt S'^rola am 23. ©egember
feinen feierltajen ßingttg in 8ima, oon Slüen, felbft
oon feinem geinbe Wontero al§ ©iftator aner=

fannt.
Sterota entroicfelte ttjatfäajUdj grofee ßnergie

unb fuajte ©ambetta'ä „SBiberftanb k l'outrance"
naajguabmen. greilidj mit bemfelben negatioen
SRefultate: er oerlängerte rootjl ben SBiberftanb

nodj um faft groei $abxe, bodj um ben Sreiä beä

ooüftänbtgen 9tutnä feineä Saterlanbeä.
SJngroifajen tiatte Wontero in Slrica feine

Svänfe bereitä begonnen. $uerft rooüte er fiaj ben

ßtnfaltäpinfel ©aga oom £>alfe fdjoffen. ©a er
aber niajt roufete, roie ftaj beffen 8eib»SataiÜon
benehmen roürbe, befajlofe er, gu einer 8ift gu

greifen, ßr lub ©aga gu fidj naaj Slrica, angeblidj
um ben ÄriegSplan gu beratljen. ©aga fam am
27. ©egember unb fajlug oor, mit feinen Sruppen
naaj Solioia gurücfgumarfajiren unb bie ßljilenen
bei Slntofagafta im SJtücfen angugreifen. ©abei
roar eä itjm jebodj bloä barum gu ttjun, ber in 8a

Sag brotjenben 3teoolution guoorgufommen, feine
Slutorität roieber bergitfteüen unb bann, fern oom
©ajufe, auf ben Sorbeeren gu raften.

SBätjrenb ©aga fo feinen „Äriegäplan" entroicfelte,
gettelten jebodj Wontero'ä Slgenten in feinem Säger
einen Slufftanb an, roelajer gur Slbfefeunq ©aga'S
fübrte. ©iefer erfuljr tjieoon erft, alä er fajon am

Saljnljofe roar. ßr feljrte natürlidj um unb Jbat

Wontero um ©ajufe, nidjt roiffenb, bafe btefer felbft
ber Slnftifter geroefen. Wontero gutfte bie Sldjfeln,
unb ba balb barauf bie 5ftadjridjt fam, in 8a Sag
fei eine Dteoolutton auägebrodjen unb man rooüe

©aga tobten, fo ergriff biefer bie gludjt nadj ßu«

ropa. ©tatt ifjm rourbe Oberft ß a m a dj o, ein

tabeüofer ßtjarafter (in Solioia eine grofee Selten«
Ijett!) gum Äommanbanten bet Sruppen unb ©e«

neral ßampero gum Sräfibenten oon Solioia
geroätjlt.

©amit fajliefet bie erfte S«iobe beä fübamerifa«
nifdjen Äriegeä. (gottfefjung folgt.)

ÜBlotffoftem §eeren.

SBenn audj naaj buraj geführter Seroaffnung ber

fämmtlidjen Slrmeen mit mobernen Orbonnang«
geroetjren bie Äenntnifj ber immer neu auftauajen«
ben Serfdjtufetonftruftionen für ben Offigier oon
bireftem Sntereffe nidjt ift, fo oerbienen bodj ein«

gelne, befonberä einfadje unb finnreidje Äonftrut«
tionen auä ber Waffe t-eroorgetjoben gu roerben,

um an itinen bie gortfdjritte ber ßntroicflung unb
bie Serroerttjung neuer 3been gu ftubiren.

ßine biefer ehifaajen Serfdjlufefonftruftionen,
roeldje in Srioatfreifen bereitä oielfeitige Serbrei«

tung gefunben Ijat, ift baä gaüblocffofiem beeren
mit Sügelberoegung.

©er feljr furge unb fdjmale Serfajlufeblocl
mit $ünbftift beroegt ftdj fenfredjt in galgen beä

Serfojlufjgeljäufeä auf unb ab.

Slbgugbügel unb Slbgugbügelplatte finb
tnaffio gehalten unb bilben ein ©angeä, baä, um
eine fjtntere Sldjfe beroeglid), fidj oorroärtä Ijebt unb

fenft. 3n ber Witte ber platte fifeen £>atjn unb
Slb gug bidjt aneinanber, gleidjfam einen Slbgug

btlbenb.
©er §atjn ift ein SBinfelljebel, an ber SBinfel«

fpifee mit ©pann« unb Stutjraft; ber über bie

Statte oorfteljenbe bogenförmige Slrm roirft alä

-§at)nt)ammet, ber untere alä ^aljnfamm gum in
cftutje fefeen unb roieber ©pannen. ©aä obere ßnbe
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rungen allerArt ausgesetzt. Hunderte gingen auf diesem

schrecklichen Rückzüge zu Grunde, andere zerstreuten

stch, einige tödteten sich sogar selbst aus Verzmeif-
lung. Dabei waren alle Bande der Disziplin
gelockert. Nach der Ankunft in Arica waren von
den 20,000 Mann, melche die Alliirten vor dem

Gefechte bei Pisagua besessen, nur mehr 14,000
zerlumpte, demoralisirte und erschöpfte Soldaten
übrig. Jeder denkende Menfch mußte sich sagen,

daß der Krieg bereits verpfuscht sei. Was konnten
die Alliirten von diesen dcmoralisirten Schaaren,
was von neu aufgetriebenen Milizen erwarten,
gegen einen Feind, der mit 20,000 Mann siegreich

im Lande stand, die Provinzen Tarapacâ und Co-
bija besetzt hielt, die Herrschaft zur See besaß, die

Küsten blokirte und eventuell noch 20,000 Mann
frische Truppen heranziehen konnte? Hätten die

Alliirten damals Frieden geschlossen, so wären sie

mit den beiden verlorenen Provinzen und einer
kleinen Kriegsentschädigung davongekommen und

hatten sich viele Opfer erspart.
Statt besten erhob jetzt die Revolution in Peru

und Bolivia das Haupt.
Daza war am 11. November mit 2500 Boli»

vianern von Tacna aufgebrochen, um Buendia in
Dolores die Hand zu reichen. Am 1t?. kam er in
Co dpa (19" f. B.) an, wo ihm jedoch der Muth
entsank. Und da er eben ein Telegramm von
Prado erhalten hatte, in welchem dieser seine Be-
sorgniß wegen Daza's Weitermarsch aussprach,

nahm er dies zum Vormund, den Rückmarsch

anzuordnen. Seine Truppen waren damit unzufrieden,

doch mußte Daza ste zu beschwichtigen. Die
in Codpa zurückgelassenen Posten waren es, die

vor dem Gefecht bei Dolores Sotomayor so

beunruhigt und ihm die Meinung beigebracht hatten,
Daza merde ihn eher als Buendia angreifen.

In Arica traf Daza mit Prado zusammen und
berieth sich mit ihm. Die Aufregung war eine

große. Prado sah sich genöthigt, Buendia und
Suarez abzusetzen und vor ein Kriegsgericht zu
stellen. Der ränkesüchtige Kontreadmiral Monterò

erhielt den Oberbefehl.
Prado wurde bei seiner Rückkehr nach Lima sehr

kühl empfangen, und der ehemalige, wegen
Vergeudung der Staatsgelder entlassene Finanzminister
Dr. Don Nicolas de Piörola, ein unruhiger
und ehrgeiziger Revolutionär, sprach offen von der

Nothwendigkeit eines Regierungswechsels. Prado
bekam Angst und schiffte sich heimlich am 18.
Dezember nach Europa ein. Nach seiner Flucht brach

in Lima Revolution aus, indem vier Bataillone
für die Ernennung Pi-Srola's zum Diktator
eintraten. Nach mehrtägigen Kämpfen, welche 300
Todte kosteten, hielt Piörola am 23. Dezember
seinen feierlichen Einzug in Lima, von Allen, selbst

von seinem Feinde Monterò als Diktator
anerkannt.

Piörola entwickelte thatsächlich große Energie
und suchte Gambetta's „Widerstand à 1'«utrsn«s«
nachzuahmen. Freilich mit demselben negativen
Resultate: er verlängerte wohl den Widerstand

noch um fast zwei Jahre, doch um den Preis des

vollständigen Ruins seines Vaterlandes.

Inzwischen hatte Monterò in Arica seine

Ränke bereits begonnen. Zuerst wollte er stch den

Einfaltspinsel Daza vom Halse schaffen. Da er
aber nicht wußte, wie sich dessen Leib-Bataillon
benehmen würde, beschloß er, zu einer List zu

greifen. Er lud Daza zu stch nach Arica, angeblich

um den Kriegsplan zu berathen. Daza kam am
27. Dezember und schlug vor, mit seinen Truppen
nach Bolivia zurückzumarschiren und die Chilenen
bei Antofagasta im Rücken anzugreifen. Dabei
war es ihm jedoch blos darum zu thun, der in La

Paz drohenden Revolution zuvorzukommen, feine
Autorität wieder herzustellen und dann, fern vom
Schuß, auf den Lorbeeren zu rasten.

Während Daza so seinen „Kriegsplan" entwickelte,

zettelten jedoch Montero's Agenten in seinem Lager
einen Aufstand an, welcher zur Absetzung Daza's
führte. Dieser erfuhr hievon erst, als er schon am
Bahnhofe war. Er kehrte natürlich um und bat
Monterò um Schutz, nicht missend, daß dieser selbst

der Anstifter gewesen. Monterò zuckte die Achseln,
und da bald darauf die Nachricht kam, in La Paz
sei eine Revolution ausgebrochen und man wolle
Daza tödten, so ergriff dieser die Flucht nach

Europa. Statt ihm wurde Oberst Camacho, ein

tadelloser Charakter (in Bolivia eine große Seltenheit!)

zum Kommandanten der Truppen und
General Camperò zum Präsidenten von Bolivia
gewählt.

Damit schließt die erste Periode des südamerikanischen

Krieges. (Fortsetzung folgt.)

Blocksystem Heeren.

Wenn auch nach durchgeführter Bewaffnung der

sämmtlichen Armeen mit modernen Ordonnanzgemehren

die Kenntniß der immer nen auftauchenden

Verschlußkonstruktionen für den Offizier von
direktem Interesse nicht ist, so verdienen doch

einzelne, besonders einfache und sinnreiche Konstruktionen

aus der Masse hervorgehoben zu werden,

um an ihnen die Fortschritte der Entwicklung und
die Verwerthung neuer Ideen zu studiren.

Eine dieser einfachen Verschlußkonstruktionen,
melche in Privatkreisen bereits vielseitige Verbreitung

gefunden hat, ist das Fallblocksystem Heeren
mit Bügelbewegung.

Der sehr kurze nnd schmale Verschlußblock
mit Zündstift bewegt stch senkrecht in Falzen des

Verschlußgehäuses auf und ab.

Abzugbügel und Abzugbügelplatte stnd

mastio gehalten und bilden ein Ganzes, das, um
eine Hintere Achse beweglich, sich vorwärts hebt und

senkt. In der Mitte der Platte sitzen Hahn und

Abzug dicht aneinander, gleichsam einen Abzug
bildend.

Der Hahn ist ein Winkelhebel, an der Winkelspitze

mit Spann« und Ruhrast; der über die

Platte vorstehende bogenförmige Arm wirkt als

Hahnhammer, der untere als Hahnkamm zum in
Ruhe setzen und wieder Spannen. Das obere Ende
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